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Sie istermtimale Rmnizuot.
w . Die Zerrüttung der Währungssysteme  in den

europäischen Ländem droht sich nachgerade zu einer Gefahr auszu-
wachsen, die alle anderen weit hinter sin üßt . Zerrüttet sind nicht
nur die Währungssysteme der Mittelmächte und Rußlands , auch die
Frankreichs und Englands find aus ihren Fugen gerenkt. Die Ge¬
sundheit selbst der neutralen Geldmärkte ist nur scheinbar, sodatz
der völlige Zusammenbruch der Währungssysteme sie ebenso in den
Strudel ziehen würde , wie die . unmittelbar beteiligten Staaten.
Hütte die Friedenskonferenz in Paris sich nicht nur mit der Um¬
gestaltung der Landkärte beschäftigt, sondern bedacht, was die Völker
wirtschaftlich und finanziell zum Leben gebrauchen, so wäre die
Gefahr für Europa heute weniger groß . Eine internationale
Valutakonferenz , die sich nicht mit dem Anhören von Sachverstän-
digen-Gutachten begnügt , hätte das wichtigste Ergebnis der Pariser
Verhandlungen sein müssen. Für Frankreich und Italien hat der
Sieg nicht den geringsten Wert mehr, wenn er mit dem Untergang
der abendländischen Wirtschaft und Kultur bezahlt wird.

Wieweit die Wirkungen der europäischen Finanz - und Währungs-
vot heute schon reichen, geht daraus hervor , daß der französische
Frank selbst im fernen Osten unterwertig geworden ist. Das be¬
deutet . da ßFrankreich für seine wichlige Seidenindustrie die Roh¬
stoffe in Japan und China nur zu hohen . Preisen einkausrn kann.
Jedenfalls ist es gegenüber den Vereinigten Staaten im Nachteil,
welche die günstige Lage auSnutzen, um eine eigene große Seiden¬
industrie zu entwickeln. '

Die Zerrüttung der Währungssysteme ist mittelbar eine Folge
des Krieges , unmittelbar aber ein Er .gebnis der Verjailler
Politik.  Der Krieg zwang zur Aushebung der Bankgesetze, zur
Vermehrung des Notenumlaufes , sowie zur Aufnahme von Anleihen.
Die Aushebung der Bankgesetze beseitigt« die Deckung der Noten
durch Edelmetall . Das Papiergeld ruhte nur noch aus dem Kredit
des Staates . Und dieser Kredit war abhängig von Sieg oder
Niederlage . Es spricht für die ungeheure Wirtschaftskraft Deutsch¬
lands , für das Ansehen , das diese Kraft im Auslande genoß , daß
nicht sofort nach dem Waffenstillstand der finanzielle Zusammenbruch
eintrat . Das Ausland hatte eben das Vertrauen , daß Deutsch¬
land sich aufrecht erhalten würde , und daß es alle Lasten aus der
Niederlage tragen könne. Frankreich und England wären im Falle
einer Niederlage finanziell sicher zusammengebrochen , zumal sie stark
an ausländische Kreditgeber verschuldet waren.

Die Beendigung des Krieges führte indessen nicht sofort zu
einer Umschaltung der Geldwirtschast . Immer noch deckten die
Staaten ihren Bedarf , durch Papiergeld,  zumal Anleihen in
nennenswerten Beträgen sich nicht unterbringen ließen . Den ärgsten
Stoß erlitt das europäische Finanzsystem durch dt« Zerstörung der
Währung in der früheren Donaumonarchie . Deutsch-Oesterreich mußte.
den gesamten Notenumlauf der alten Monarchie übernehmen , was
den Kurs der Krone auf wenige Heller herabgedrückt hat . Deutsch¬
land , Frankreich und Italien ließen die Nolenpresje unablässig ar¬
beiten . Auch England hat sich mit Kreditscheinrn vollgepumpt , sadaß
der Sterling die Rolle des tntemationalen Geldes und Weltmaß¬
stabes «ingebüßt hat . Uederall sind Banknoten geschaffen worden,
weil di« Gütererzeugung durch Mangel an Rvhstossen nicht in
Fluß kommen konnte. — AllrinvermagsichEuropanicht
zuhelsen.  Ader die Vereinigten Staaten,  deren Hilch-
mittel überhaupt erst einen Krieg von so langer Dauer ermöglichten,
find europamüde  geworden . So bleibt uns der Weg , daß sich
einzelne Staaten zusammenschlteßen , um in Uebersee Rohstofskredite
zu finden . Es Ist Deutschland  gelungen , einen Kredit von
L<X> Millionen Gulden in Holland aufzunehmen . Vielleicht ist das
Gleiche In den Skandinavischen Ländern möglich. Aber das ist
nur ein kleiner Behelf . Diese neutralen Länder haben «in sehr
großes Ir Kresse daran , daß Deutschland wirtschaftlich und finanziell
wieder auf die Füße kommt. Das ist aber nur möglich, wenn
Deutschland in Ueberfee, z. B . in Argentinien und
Brasilien große Rohstofskredite  erhält . Diese würben
uns zweifellos zur Verfügung stehen, wenn die deuischc Wirtschafts¬
maschine wieder in Gang käme und wenn sie Leistungen entwickelle
wie vor dem Kriege . Alles andere hat dann nur untergeordnete
Bedeutung.

Zur Sicheren Lage.
Frankreichs Absichten auf den Rhein.

' sMUK ) Rotterdam , 20 Febr . Der „N R . C ." stellt fest,
«aß Frankreichs Absichten aus den Rhein als Deutschlands
Drrnze immer deutlicher werden . Diese Tatsache lei kür »ans

Europa , besonders für die Rheinstaaten wie z. B . Holland , von
äußerster Wichtigkeit.

(WTB .) Düsseldorf , 21. Febr . Der rheinische Vertretertag
der Deutschen Botkspartei , der gestern eröffnet wurde , trat in
einer Entschließung gegen die verhüllt und unverhüllt sich gel¬
tend machenden Absichten Frankreich « ans das Unke Rheinuser
und für ein treues Festhalten der ganzen Rheinprooinz am
Deutschen Reich und an Preußen ein.

Holland bleibt standhaft gegenüber dem
Auslieserungsverlangeu

(WTB .) London , 21 . Febr . Der Amsterdamer Korrespondent
der „Evrning News ' will aus gutunterrichteter Quelle ersahren
haben , daß Holland der Anregung , den früheren deutschen Kaiser
nach einer niederländischen Kolonie zu deportieren , als in Wider¬
spruch mit den Gesetzen des Landes stehend, nicht Nachkommen werde.

Eine französische Gegenliste.
(WTB .) Paris , 20. Febr . Im „Populaire " fordert Vaillant

Couturier  alle diejenigen Kameraden auf , die noch die
Greueltalen im Gedächtnis haben , die auf französischer Seite
auf Befehl begangen wurden , diese mitzuteilen , damit er sie
veröffentlichen  könne . Er selbst habe Offiziere  ge¬
kannt , die sich rühmten , deutsche Gefangene niedergeschosse » zu
habe », um ihre Revolver zu prüfen . »Ihr habt alle die feind¬
lichen , von unseren schwarzen Soldaten  verstümmelten
Leich ' n gesehen , ihr habt auch sestftellen können , mit welcher
Befriedigung die Weihen davon sprachen , die sie zum Angriff
führten . Ich kenne die Namen von französischen Kommandan¬
ten , die in einer Schlucht deutsch «! Kriegsgefangen «',
die entwaffnet waren , füsilieren ließen und die fijr diese Tat
eine Beförderung erlangten . Ich kenne einen Reiter , der von
seinem Pferde gesprungen war , um mit seinem Revolver einen
Bayer niederzustrecken , der unter guter Bewachung in einer
Schlucht vor ihm herging . Ich habe auch gesehen , wie man
Verwundete getütet hat.  Und habt ihr nicht die
Vitriolgranate » gekannt ? Welcher Infanterist hat bei uns
nicht di « Patronen abgeschnitten oder umgedreht ? Diese Taten

Müssen klassifiziert werden . Wir müssen beweisen , Isst leine
Art zu töten , uns jremd war . Wenn wir das tun , dann waschen
wir weder die Deutschen , noch die Türken , noch die Bulgaren
rein , sondern wir nehmen nur einen Anteil an der »ruhm¬
reichen " Schweinerei . — Mir verlangen schon seit langem für
die Schuldigen aller Länder ein internationales  Ge¬
richt,  zusammengesetzt aus Arbeitern und ehemaligen Sol
baten ."

Millerand übe « seine Politik.
(WTB .) Paris , 21. Febr . Millerand  gab gestern Vor

der Kommission für auswärtige Angelegenheiten eine Uebersicht über
die Richtlinien seiner Politik . Was die Auslieferung der schuldige«
Deutschen betreffe, so sei es nicht zutreffend , daß , wie berichtet
wurde , die französisch« These Schijfbruch erlitten habe . Millerand
erwähnte die ungenügende Ablieferung von Kohle« durch Deutsch-
land , trotzdem Deutschland im Dezember 10 X Millionen Tonnen
gefördert habe. Zum Schluß seiner Erklärungen rief Millerand
die Richtlinien seiner Orientpolitik in Erinnerung und berichtete
über die gegenwärtige Lage in Cilicicn

§rh «. von Lersner über seine Listigkeit
in Versailles.

* Berlin , 21. Febr . Freiherr v. Lersner sprach gestern in einer
Versammlung der Deutschen Vostspartei über seine Tätigkeit in
Versailles und ließ seinen Bericht in einer Mahnung zur Einigkeit
gipfeln . Wenn wir einig seien, jv würden wir stets in allen Fragen
durchdringen , die uns auserlegt seien und die uns noch aufericgi
werden sollten. An unserer Einigkeit werde jeder feindliche Chauvi¬
nismus zerschellen.

Poinears in der Wiedergutmachuugslrommission.
(WTB .) Paris , 21. Februar . Das Amtsblatt meldet , daß

Senator Poincare  zum Delegierten Frankreichs in der Wir-
dergutmachuugskommistio « ernannt wurde an Stelle von
Jonnart.

Aebergriffe der Franzosen?
(WTB .) Bertm , 20? Febr . Zu einer Ltetvaug der

zentrale " aus Mannheim über die Verhaftung  und Ab-
transportierung angeblicher deutscher Kriegsverbrecher " wird
von zuständiger Stelle bemerkt , daß von diesem Vorgehen der
Franzosen an amtlicher Stelle noch nichts bekannt ill . Es lind

aber alle Schritte unternommen , um ein « Klarstellung des
Vorganges herbeizuflihren . Ausdrücklich sei noch bemerkt , daß
die hier in der Meldung genannten Personen sich nicht auf der
Auslieferungsliste befinden.

Aus dem dänischen Abstimmungsgebiet.
(WTB .) Flensburg , 20. Febr . Gestern find hier zwei Ver¬

ordnungen der internationale « Kommission erschienen . Die
eine besaßt sich mit der Errichtung eines besonderen Gerichts¬
hofes mit drei von der internationalen Kommission zu ernen¬
nenden Richtern zur Aburteilung von Zuwiderhandlungen
gegen Bekanntmachungen der internationalen Kommission . Es
können Geldstrafen bis zu 10 OM -it und Gefängnisstrafen bis
zu 8 Monaten verhängt werden . In der zweiten Verordnung,
die die einzelnen Vergehen nennt ; werden Strafen verhängt
über denjenigen , der gegen die Befehle der Kommission oder
der Polizei verstößt , der agitatorische » Plakate und Schrift ««
verbreitet , oder der für die Allgemeinheit bestimmte Mittei¬
lungen entfernt oder beschädigt.

* Berlin , 21. Febr . Der »B . Lokaianz ." erfährt aus Flens¬
burg:  Vor dem Hause des dänisch gesinnten Polizeimeisters
SSrensen - sammelte sich gestern Abend eine größere Menschenmenge,
die dort das Schleswig - Holstein - Lied und . Deutsch-
land , Deutschland über alles"  sang . Darauf schoß der
Polizeimeister aus seiner lm zweiten Stock gelegenen Wohnung drei
Schüsse aus seinem Revolver ab, ohne glücklicherweise zu treffen.

Die Verhandlungen wegen Westnngaru.
(WTB .) Wien , 20. Febr . Die Antwort auf die « ngarifch«

Not « betr . Westnngarn wurde heute dem ungarischen Gesandten,
Or . Gr atz , übergeben . Darin heißt es u . a. : Die uralten
deutschen Siedelungen im Osten Oesterreichs bilden mit den
gesamten deutschen Alpenländern eine geschlossene Siedelungs»
einheit . Auch die Ungarische Rote hat den deutschen Charakter
dieses Gebietes anerkannt . Die Republik Oesterreich hat auf
den Vollzug des von den Großmächten gefällten Schiedsspruches
durch die Mächte gewartet , lieber ein Land » das « ach dem
Völkerrecht Oesterreich gehört , ist nicht z« verhandeln . Die
österreichische Republik ist geneigt , aus der Grundlage der Auto
nomie des Burgenlandes innerhalb Oesterreichs mit der unga¬
rischen Regierung über die Durchführung des St . Germainer
Friedens in Verhandlungen einzutreten und das wirtschaftliche
Verhältnis zwischen Oesterreich und Ungarn auf der Grundlage
eines völlig freien Handelsvertehrs einzurichten . Der Waren¬
austausch ist jetzt durch Ausfuhr und Einfuhrverbot « unter¬
bunden . Zur Aufhebung dieser Verbote ist dt« österreichische
Regierung Ungarn wie allen anderen Staaten gegenüber sehr
gerne bereit.

England gegen eine polnische Offensive
in Rußland.

(WTB .) Amsterdam , 20. Febr . Wie der „Telegraas " au»
London meldet , sagte Lloyd George  gestern im Unterhause,
die englische Regierung habe den Polen  deutlich gemacht , daß
sie nicht in der Lage fei, eine polnisch « Offensive auf rostische»
Gebiete mit Truppen , Geld oder Material zu unterstützen.

Vom Oberste « Rat.
(WTB .) London , 20. Febr . Reuter veröffentlicht folgende»

Communiquä : Der Oberste Rat nahm heut « Nachmittag wiederum
die Besprechung der russische« Frage auf und beschloß schließlich
Vertagung bi» zur Rückkehr MillrrandS am 23. Februar . — Der
Oberste Rat beschloß, sein« Beratungen absolut geheim « eiterz » -
führe». Kein « Delegation wird der Presse Auskunft erteilen.
Einzig Von de" Downingstreet (dem britischen auswärtigen Amt)
aus wird der Presse täglich eine Mitteilung über die Hitzungr«
zugehen.

Die türkische Frage.
(WTB .) London , 20. Febr . Im Unterhaus « erklärt « gestern

abend Lloyd George  auf eine Anfrage , daß er eine Dis¬
kussion über dir Frage der Ue äertastung von Konstantrnopel au
di« Türkei und die Lage in Armenien und Lilici«  n im
gegenwärtigen Augenblick siir sehr unangebracht halte . Wenn
aber das Haus daraus bestehe , so könne die Diskussion am Man-
tag in acht Tagen stattsinden.

Friedensverhandlungen Lettlands
mit Sovjetrutzland.

(WTB .) Heifingsors , 20. - Febr . Na chhier eingegangene,
Meldungen beschloß die lettische Regierung , endgültige Friedens«
Verhandlungen mit Räterußiaud einzuleiten.



- - Mslmd.
Zn Deschanels Amtsantritt.

' (WTB .) Paris , 21. Febr. Präsident Deschanel  empfing
gestern Nachmittag das diplomatische Korps, das ihm durch den
Botschafter Japans , Matsai, vorgcstellt wurde. Teschauel sagte
dabei, er werde alle? daran setzen, um die guien Beziehungen der
Republik zu den andern Mächten aufrecht zu erhalten und zu festigen.

(WTB ) Paris , 29 Febr. Zum ersten Mal seit Wiederauf¬
nahme der diplomaiischen Beziehungen begab sich der deutsche Ge¬
schäftsträger Dr . Mayer .ins Elysee zum Empfang des diplomatischen
Korps

Die irischen Unruhen.
(WTB .) Amsterdam, 29. Febr . Wie der „Telcgraaf " aus

London  meldet , wurden gestern früh in Dublin  11 ' Führer
der Sinnfeiner durch Soldaten und Polizisten verhaftet . —
Zn Westcer ry  machten bewaffnete Iren einen Angriff auf
das Polizeigebäude , wobei Handgranaten , Gewehre und Revol¬
ver gebraucht wurden . Der Angriff wurde abgeschlagen.

Englands Frauenüberschuß.
Nil. Mit sorgenvoller Aufmerksamkeit beobachtet man in,

England die steigende Flutwelle des weiblichen Geburtenüber¬
schusses. Wie Dr. Murray -Leslie kürzlich gelegentlich eines im
Londoner Hygienischen Institut gehaltenen Vortrags aussührte,
übersteigt die weibliche Bevölkerung im Vereinigten König¬
reich heute bereits die männliche um 1 Million Köpfe. Dieses
Mißverhältnis , das gerade durch den Krieg so sehr begünstigt
worden ist, bedroht das soziale Leben der Nation mit schweren
Verwicklungen. Die Zahl der unabhängigen Frauen , die ins
Berufsleben treten und Seite an Seite mit den Männern
ardeiren . wird immer größer und beschränkt die Ehemöglich¬
keiten immer mehr. Anderseits ist der Typus der obersläch-
lichen Frau , deren Sinn nur mit Toileitenangelegenheiten und
der Sehnsucht nach kostspieligen und neuartigen Unterhaltungs¬
sensationen angefiillt ist, und für die die Zagd nach dem Mann
das einzige Lebensziel bildet , in den mittleren und höheren
Eesellschastsschichieneine beängstigende allgemeine Erscheinung
geworden . Dabei finkt die Eeburtenrote immer tiefer und hat
tn Irland bereits den tiefsten Stand Europas erreicht. Was
aber noch besonders die öffentliche Aufmerksamkeit in An¬
spruch nimmt , ist die Wahrnehmung , daß dir .Neugeborenen in
überwiegender Zahl dem weibliche« Geschlecht angehören . Um
diesen bedrohlichen Zustand zu mildern , bleibt nur das Mitte!
der Bekämpfung der Krndcrsterbllchteit übrig und oie. Begiin
stigung der Auswanderung der Frauen nach den Kolonien.

Deutschland.
Die deutsche» Verluste an Land und Volk.
Nach der letzten allgemeinen Volkszählung vor dem Kriege

(Dezember 1919) zahlte das Deutsche Reich auf 549 857 Geviert-
kilometern eine Bevölkerung von 64 925 933 Einwohnern . Nach
dem Friedensschluß scheiden hiervon ohne weiteres aus dem
Reiche aus die Abtretungsgebiete . Es sind dies 65 914 Eeviert-
kilometer mit 6 962191 Bewohnern , wovon 59 986 Geviertkilo-
meter mit 4112191 Bewohnern auf Preußen entfallen , der Rest
entfällt auf Elsaß -Lothringen mit 14 521 Eeviertkilometern und
1874 914 Bewohnern und auf Bayern mit 495 Eeviertkilömelern
und 75 896 Bewohnern . Auf das Saargebiet  entfallen 1869
Eeviertkilometer mit 644 792 Einwohnern.

Von den aus dem Reiche ausscheidenden Bewohnern der
Abtretungsgebiete sprechen als Muttersprache 3 823 999 deutsch
und nur 1729 999 polnisch, sowie 294 999 sranzöfisch. Der Rest
eine sonstige nichtdeutsche Sprache . Schärfer als durch diese
Ziffern , die das gewaltige lleberwiegen der reindeutschen Ele¬
mente in den abzutretenden Gebieten beweisen, kann die schrei¬
ende Ungerechtigkeit der Losreißung dieser Landesteile vom
Mutterland nicht beleuchtet werden.

Die Abstimmungsgebiete,  die ausschließlich Preußen
betreffen , umfassen im ganzen 33 429 Geviertkilometer mit
3 070 969 Bewohnern . Hiervon sprechen als Muttersprache
1 352 000 deutsch.  1253 999 polnisch , 134 099 dänisch.
Der Rest eine sonstige nichtdeutsche Sprache . Auch hier also ein
lleberwiegen der deutschen Bevölkerung über die polnische.

Die AbtretungLgebte -te  machen 12,02 v. H. der bis¬
herigen Gesamtfläche des Deutschen Reiches aus und umfassen
9,34 v. H. der bisherigen Eesamtbevölkerung.

Die Abstimmungsgebiete  machen 6,18 v. H. der Es
samtflache aus und umfassen 4,73 v. H. der Eesamtbevölkerung
Im ungünstigsten Fall , den mit allen Mitteln zu verhüten jeder
Deutsche verpflichtet ist, würde das Reich somit 98 443 Geviert-
Mometer — 18,29 v. H. seiner bisherigen Fläche und 9133 961
Einwohner — 14,97 v. H. seiner bisherigen Volkszahl verlieren.

Was dies für Deutschland bedeuten würde , ergibt sich aus der
einen Ziffer , daß die gefährdeten Gebiete , außer ihrer eigenen
Bevölkerung , bisher noch rund 6 581 509 weitere Personen aus
ihren landwirtschaftlichen Ueberschüsten ernähren konnten. Das
zerbrochene und verkleinerte , seiner Ueberschußgebiete beraubte
Deutschland wird Hirse Menschen nicht ernähren können.

Die Steuergesetze vor der Nationalversammlung.
(WTB ) Berlin , 20. Februar . Wie wir hören, wurde im

Steuerausschutz der Nationalversammlung beschlossen, die
Steuergesehe vom 27. d. Mts . ab im Plenum der Nationalver¬
sammlung zu beraten . Eine entsprechende Mitteilung soll vom
Ausschuß dem Präsidenten der Nationalversammlung zugehen.
— Der Steuerausschutz der Nationalversammlung beendigte die
zweite Lesung des Reichseinkommensteuergesetzes. Hervorzu¬
heben ist die Annahme Fon Anträgen Vlunck (Demokrat ) , wo¬
nach der Z 19 dahin geändert wird , daß nur der den Betrag
von 1500 .1t (bisher 2009 ^t) übersteigende Teil des steuer¬
baren Einkommens steuerpflichtig ist. In Z 16 wird ferner der
Satz 1 wie folgt gefaßt : Bei der Veranlagung zur Einkom¬

mensteuer wird das Einkommen eines nach 8 2 Nr . 1 steuer¬
pflichtigen Haushaltungsvorstandes und seiner zu seiner Haus¬
haltung zählenden Kinder zusammengerechnet, soweit es sich
nicht um,Arbeitseinkommen eines Kindes handelt.

Die Reichsbesoldungsreform.
* Berlin , 20. Febr . Wie die „Voss. Zig ." erführt , sollen die

Gesetze zur Reichsbesoldungsreform schon im Laufe der nächsten
Woche in den Retchsrat  kommen . Die Aufrückungsfristen
sollen gegen den bisherigen Zustand wesentlich verkürzt werden.

Die Aebernahme der Eisenbahn und Post
durch das Reich.

(WTB .) Berlin , 20. Febr. Heute ,anoen unter dem Vorsitz
des ReichsverkehrsministersDr. Bell die abschließenden Besprechun¬
gen über den Uebergang der deutschen Eisenbahnen auf das 'Reich
statt . Es wurde in alten Punkten mit Ausnahme der Kinanz-
frage eine Verständigung erzielt. Die Verhandlungen über letztere
wurden heute Nachmittag unter dem Vorsitz des Finanzministers
Erzberger  fortgesetzt. Sofern auch diese Besprechungen zu einer
Verständigung führen, soll oer Siäalsvcrtrag zwischen dem Reich
und den Ländern unverzüglich dem Reichskabinett und den Kabi¬
netten der beteiligten Länder .vorgelegt werden, sodah er mit größter
Beschleunigungan die verfassunggebenden Körperschaften geht, damit
der Uebergang des Eigentums und der Verwaltung der Eisen¬
bahnen auf das Reich zum 1 April » Js durchgeführt werden kann

* Berlin , 20 Febr . Die „Tagt . Rösch." will von ihrem
Münchener Berichterstatter erfahren haben , vdaß die bayerische

'Post für 28V Millionen und die württembergische für 25V Mil¬
lionen «k au bas Reich übergeht. In der Frage der finan¬
ziellen Entschädigung für die Eisenbahnen habe bis jetzt keine
Einigung erzielt werden können. — Laut „L.-A." soll der
Kaufpreis für die bayerische Post 62V Millionen betragen.

Sie letzte Stimme für deutsches Grrnzlanöl
Gib Seine

für Üie Volksabstimmungen
aus Postscheckkonto verltn 7177s

oärr aus Seine Sankt
Veutscher Schutzbund, Berlin NW5«

Der Reichskanzler über die Steigerung
der Kohlenförderung.

(WTB .) Berlin, 20. Febr. Ter Reichskanzler  hat im
Anschluß an das, zwischen den Arbeiterorganisationen und den
Zechenverbändenzustande gekommene Abkommen über die Steigerung
der Kohlenproduktion einem Mitarbeiter der »Deutschen Mg . Ztg ."
eine Unterredung gewährt, in der er u a sagte: Die jetzt erreichte
Schichtverlängerung bringt eine Steigerung der Leistungen um etwa
eine Million Tonnen im MonatH d h um 12 Millionen Tonnen
tm Jahr . Das ist gewiß eine erhebliche Summe, aber sie ist doch
noch nicht groß genug, um die Schwierigkeiten der Kohlenlage zu
beseitigen. Eine Ausdehnung der Vereinbarung auf Oberschlesien
und das Braunkohlengebietmuß angestrebt werden.

Der Reichswehrminister über die Reichswehr.
* Berlin , 20. Febr . Laut „Vorwärts " erklärte Reichswehr-

minister Noske  in einer Hamburger Versammlung von Funk¬
tionären und Betriebsräten der sozialdemokratischen Partei , er
werde am 1. April das erste Mal 15 000 bis 16000 Mann ein¬
stellen. Da sollten die Parteigenossen dafür sorgen, .daß nicht
nur Söhne der Gutsbesitzer und Kapitalisten kämen, sondern sie
sollten auch ihre Söhne schicken. Das Privileg der besitzenden
Klassen aus Offizierposteu werde er ausrotten.

Erzberger -Helfferich.
Bei der gestrigen Verhandlung im Erzberger-Prozeß wurde

eine Reihe von Zeugen vernommen. Die Verhandlung des Falles
.Kriegsausschuß für Oele und Fette' wurde begonnen. Dr.
Helfferich erklärte hierbei, dies sei ein Feld gewesen, auf dem die
Vermittlertätigkett des Herrn Erzberger für sich und seine Freunde
besonders reich geblüht habe.

Ausscheiden aus dem Deurlaubtenstand.
Das neueste Heeresverordnungsblatt rerit die Bersügung der

Reichsregierung vom 21. Januar d. Z. mit , wonach alle dem
Beurlaubtenstand angehörenden Offrziere, Deckoffiziere, Unter¬
offiziere, Mannschaften und Militärbeamten , die sich nicht mehr
im aktiven Dienstverhältnis befinden, aus jedem Militär¬
dienst entlassen werden, vorbehältlich der Regelung ihrer Ver¬
sorgungsansprüche. In Zukunft hat die Entlassung aus dem
aktiven Dienstverhältnis nicht mehr durch Uebersührung in
den Beurlaubtenstand , sondern durch die Entlastung aus
jedem Militärverhältnis zu erfolgen.

Kommunistische Werbearbeit
unter den Landarbeitern.

Das von der Kommunistischen Partei , Deutschlands heraus¬
gegebene Sonntagsblatt für Landarbeiter und Kleinbauern
„Der Pslug " veröl fentlicht einen Aufruf an die Land-

-ar beit er,  in dem es heißt : Kämpft im Landarbeiterver-
bande für den Komtnunismus mündlich, durch Verbreitung von
Literatur , durch Beteiligung an allen Arbeiten und Kämpfen im
Verband im Sinne des Kommunismus . Bei jedem Streik,
der ausbricht , und wo der Verbandsbeamte euch in den . Weg
tritt , oder heimlichen Verrat an euch übt , da tretet aus, wendet
euch an eure Kollegen , macht ihnen den Verrat klar und über¬
nehmt selber die Führung.

Heimkehrer aus Japan.
(WTB .) Berlin , 10. Febr . Von den aus Japan heim»

kehrenden Transporten  sind der Dampfer „Kifukü
Maru " mit der Mehrzahl der Gefangenen aus den, Lagern
Mando und Nadgoya (Transporifiihrcr 'Konteradmiral Holler-
thun ) vom 25. 2. ab, der Dampfer „Himalaya Maru " mit der,
Mehrzahl der Gefangenen aus Kurumi und dem Nest aus Nal>
goya (Transportführer ' Kapitän z. S . Vöthke) vom 28. 2. ab,
in Wilhelmshaven zu erwarten.

Der Kaiserfilm.
Der Berliner Schauspieler Bonn  hat bekanntlich vor längere»

Zeit einen Film h-rgestellt, in dessen Mittelpunkt die Person des
Kaisers stand. Ter Film war seiner Zeit beschlagnahmtworden.
Dieser Tage wurde der Prozeß über den beschlagnahmten Film vor
dem Berliner Landgericht 1 verhandelt. Der Staatsanwalt führte
dabei u. a. aus : »Der Film enthält eine Aufeinanderfolge von
Handlungen, die den Zweck haben, den ehemaligen Kaiser hinzu¬
stellen als einen Herrscher ohne Veraniwortlichkeitsgefühl, voll Eitel¬
keit und Scharlaiancrie. Von den vielen sympathischen Zügen des
Kaisers ist nicht ein einziger erwähnt " Das Urteil lautete auf
Vernichtung aller Exemplare des Films und aller Wiedergaben der
Kalserbilder aus dem Film.

Die Grippe.
(WTB .) Kiel, 20. Febr Hlach Berechnung der hiesigen Orts¬

krankenkaffe sind tn den letzten Tagen täglich 600 Ncuerkrankuugen
an Grippe zu verzeichnen gewesen.

* Berlin, 21. Febr. Dem „Berl . Lokalanz." zufolge sind,in
Magdeburg im Laufe der letzten Woche 27 Todesfälle an Grippe
festgestellt worden. Die Erkrankungen an der Epidemie sind noch
immer im Zunehmen begriffen.

Drahtloses Fernsprechen im Eisenbahnwesen.
Die Telesunkengejellschaft ' hat zwischen den Elektrizitäts¬

werken Oberschöneweide und Rummelsburg  zwei
drahtlose Telephonstationen probeweise ausgestellt. Bemer¬
kenswert ist, daß mit dieser Anlage das sogen. Eegensprechen, -
d. h das gleichzeitige Hören und Sprechen möglich ist. Die
Ergebniste sind, laut „M N. N." so vielversprechend, daß man
damit rechnen kann, bald quer durch Deutschland telephonieren
zu können. Bezüglich des Eisenbahnstgnalwesens ist die Erfin¬
dung von grundlegender Bedeutung . An Stelle der kompli¬
zierten drahtlosen Telephonanlage mit ihrem geschulten Per¬
sonal tritt die einfache drahtlose Telephonstal io», die jeder¬
mann bedienen kann. Besonders wichtig ist e>,re Verständi¬
gung hei Unglücksfällen und Betriebsstörungen . Wichtig ist
die optische Unterstützung von Streckensignalen durch draht¬
lose Telegraphie in der Weise, daß auf dem Führerstand der
Lokomotiven eine Signalvorrichtung betätigt wird , die den
Führer alarmiert , sobald er ein Haltesignal überfahren hat.

Ais SM imd Land.
Calw , den 21. Februar 1926

Dortrag im Georgenüum.
Vor einer zahlreich erschienen Zuhörerschaft hielt gestern Abend

tm - Georgenüum Kapellmeister Richard  aus Heilbronn einen
schön und klar aufgebauten Vortrag über Johann Sebastian Bach,
den größten unserer deutschen Meister in der Musik. Der Redner
betonte zum voraus, daß es nicht möglich sei, tn dem knappen
Rahmen eines einzigen Vortragsabends die Fülle alles dessen zu
erschöpfen, was mit dem Namen Joh . Seb. Bachs verbunden ist;
es bedürfte einer Reihe von Vorträgen, um allen Forderungen
gerecht werden zu können. Er beschränke und umgrenze deshalb
sein Thema, um im engeren Rahmen 'umso ausführlicher sprechen
zu können. Jeder Mensch, zumal jeder Künstler sei das Produtt
seiner eigenen menschlichen Veranlagung, seiner Erziehung Und Um¬
gebung, seiner Familie und seiner Heimat. Von diesem Grundsatz
ausgehend zeichnete der Redner ein Bild von Bachs Heimat und
Familie, um schließlich aus diesem Hintergrund Bachs scharf aus¬
geprägten Charakterkopfherauswachsen zu lasten. So zog in dem
Vortrag des Künstlers Leben von seiner frühesten Kindheit bis zu

-seinen letzten Lebensjahren in Leipzig vor den Augen der Zuhörer
vorüber.

Der Redner schilderte erst die Heimat der Bach'schen Familie,
das im Herzen Deutschland liegende Thüringen . ,Er ließ die ganze
schreckliche Not des 30-jährigen Krieges nachfühlen, zeigte ein Bild
des von Krieg und Seuchen zerstörten Thüringens . Fast ein
Wunder, daß überhaupt von dem deutschen Volke damals ein
traurier Nest übrig geblieben ist . Noch wunderbarer, aber war, daß
sich aus all dem Elend ein neues, starkes Geschlecht erhob. Das
Deutschtum feierte in . der 2. Hülste des 17. Jahrhunderts seinen
schönsten Sieg . Zu diesem neuen Geschlecht gehört auch die Familie
der Bach, die wir im 17. Jahrhundert als Kantoren und Musikanten
fast in allen Städten Thüringens finden. Durch ernste, tüchtige
Lebensweise erwarb' sich die Familie eine weit und breit hoch¬
geachtete Stellung . Frömmigkeit und ein frischer Lebensmut halfen
chr über die trübe Lage des deutschen Vaterlandes hinweg. An
bestimmten Jahrestagen kam die ganze Familie zur Beratung von
Familienverhältmssen zusammen. Mit der künstlerischen Traditio«
erbten sich gleichzeitig auch die sittlichen Tugenden und Grundsätze
in dieser Familie fort. Es ist bezeichnend, daß kein einziger Musiker
aus der Familie Bach nach Italien zu weiterer Ausbildung ging;
so stark war bei allen die Liebe und Anhänglichkeit zur angestammten
Heimat.

Der Redner stellte nun in großen, lebendigen Zügen das Leben
Johann Sebastians dar. der in Eisenach  als jüngstes Kind
einer zahlreichen Familie geboren wurde, die Kindheit und Knaben-
jahre des zukünftigen Meisters, die Jahre in Ohrdruf bei dem um
14 Jahre älteren Bruder Johann Christian, und die Zeit in Lüne¬
tzu r g,  wo der Fünfzehnjährige sich den Organisten an der dortigen
Johanniskirche, Georg. Böhm, zum Lehrer und Vorbild wählte.
Hier lernte er eine ihm völlig unbekannte Welt fremder Komponisten



«ennen; Mchzeittz brachte er er durch »ncrmüdttchen Weiß zur
Meisterschaft auf der Geige, der Violine und dem Klavier! Als
der Herzog'Wilhelm Ernst von Weiinar dem jungen Bach eine
G-tgerstelle in seiner Hofkapclle anbot, nahm der junge, Musiker das
Angebot freudig am Als Achtzehnjähriger wurde er bereits Organist
in seiner Heimat, in Arnstadt,  wo ihm seine Tätigkeit Zeit
zu eigenen Studien und Arbeiten liest Da er jedoch'erkannte, daß
ihm zur vollendeten Meisterschaft eine Art letzter Weihe fehlte, nahm
er Urlaub und zog nach Lübeckzu  dein Dänen.Dietrich Buxtehude.
Nur schweren Herzens kehrte er nach Arnstadt- zurück, wo er sich
wegen seines langen Ausbleibens vom Konsistorium maßregeln lassen
mußte. Da er noch in weitere Ko.st ' c mit den Amstädtern geriet,
nahm er die Organistensielle in Mühlhausen  an , wo indessen
sehr unerfreuliche Verhältnisse herrschten. Deshalb ging er bald
wieder nach Weimar,  wo ihm vom Herzog Wilhelm Emst eine
Hoforganisten- und Kammermustkusstelle angeboten war. Nirgends
hat sich Bach so wohl gefühlt wie in Weimar. Der Redner ver-
breitete sich noch ausführlich über die Bedeutung dieser kleinen
Fürstenresidcitz für die Entwicklung der deutschen Kunst und Kultur.
Hier schuf Bach seine herrlichsten Kantaten, für deren Ausgestaltung
das Emporblühen einer jungen deutschen Literatur und die Bekannt¬
schaft mit der italienischen Oper wesentlich wurde. Der Redner
gab dann noch ein Bild von den Jahren in Köthen  und schilderte
zum Schluß den alten Bach, so wie er in der Vorstellung der meisten
lebt, als stan'or der Thomasschule in Leipzig. Das letzte schönste
Erlebnis in Bachs Dasein war die Einladung an den Hof Fried¬
richs des Großen; mit Ehrungen und Auszeichnungen aller Art
kehrte der greise Meister von dort in seine Heimat zurück. Die
letzte Lebenszeit des Musikers wurde ihm durch ein Augenleiden
verbittert.

Zuletzt wies der Redner noch auf die unverantwortliche Weise
hin, mit der Bachs Söhne die Erbschaft ihres Vaters behandelten;
so hat Friedemann, der älteste Sohn ganze Stöße der väterlichen
Kompositionen als Makulatur verkauft. Erst durch die Bachgesell¬
schaft, die sich die Herausgabe der Werke des Meisters zum Ziel
setzte, und durch die Neue Bachgesellschaft, die sich der Verbreitung
seinerW i .innet. ist dem großen Musiker Gerechtigkeit wider¬
fahren. Gerade in der letzten Zeit hat das Interesse und Ver¬
ständnis für Bach mächtig zugenommen.

Den Vortrag umrahmten einige der herrlichen Schöpfungen
des Meisters, die von Frau Finanzrat Thuma  und den Herren
Rechtsanwalt Rheinwald , Beißer und Holder  mit schöner
Hingabe und Empfinden zu Gehör gebracht wurden. Herr
Rektor Dr. Knödel  dankte zum Schluß allen Mitwirkenden für
das -Gelingen des Abends.

Dortrag über hie politische Lage.
Heute abend8 Uhr spricht im „Badischen Hof" Landtagsabg.

A. Pflüger - Stuttgart über obiges Thema, desgleichen morgen
nachm. 3 Uhr in der „Sonne" in Altburg  und abends ^ 7 Uhr
im „Hirsch und Lamm" in Hirsau (s . Inserat) .

Deutscher Wiihrmrgs - und ArbeitsSu ?L.
Der Deutsche Währungs- und ArSeitsbund, der Bund gegen

Geldentwertung, Teuerung und Hungersnot halt am kommenden
Sonntag im Stadtgartensaal in Stuttgart ,seine Ewündungs-
versammlung  ab Die Anregung zu der Gründung gab
'Eehcimrat Dr. ing. Hi ' gele.  Das Programm des Bundes
erstatt sieben Leitsätze, derer wir folgendes entnehmen: Wir
wollen und müssen das Vertrauen . der Welt  wicder-
gewinnen. Das erreichen wir durch inneren Fr-ieden, durch
Ruhe und Arbeit. Wir wollen und müssen unsere Arbeits-
lei  stu n g und unsere Aussuhr st ei gern.  Mit den Er-.
Zeugnissen unserer Arbeit können wir Rohstoffe und Lebens¬
mittel bezahlen und die drohende Hungersnot abwenden. Wir
müssen wieder im Kleinen und Großen Sparen lernen
und eine Ehre darein setzen, daß wir nichts vom Ausland
kaufen, was wir entbehren oder selbst erzeugen können. Wir
wollen und müssen den Arbeitssrieden,  die Arbeits¬
leistung fördern. Den Wahlen zu den Betriebsräten
kommt eine entscheidende Bedeutung für unsere Zukunft zu.
Wir müssen die Lohnsragen auf schied! chem und friedlichem
Wege austragen. Wir wollen und müssen unsere Staatsaus-
gabcn mit den Einnahmen in Einklang bringen. Der Be¬
amtenapparat mutz eingeschränkt, die Arbeitsioienversorgung
reformiert, der Bankrottwirtschast der Verkehrsanstalten ein
Ende gemacht werden Wir wollen und mi'ffen der Wett ent¬
gegen allen Verleumdungen beweisen, dah wir nichts anderes
wollen als den Frieden. — Der Währungsbund soll eine Ar¬
beitsgemeinschaft zur Abwehr der größten Not und Gefahr sein.
Der Bund will umfassende Aufklärungsarbeit bis in die
reiferen Schulklassen hinein leisten.

Die Teurungszulagen der Beamten.
Die Arbeitsgemeinschaft württcnrb. Beamtenverbände schreibt

uns: die neulich erfolgte Veröffentlichung der neuen Teue¬
rungszulagenfür die Staatsbeamten ist irreführend, weil sie den
Anschein erweckt, es handle sich dabei um Zulagen von 475 bis
500 monatlich, die neu zu den bisherigen Bezügen der Be¬
amten hinzutreten. In Wirklichkeit treten die neuen Zulagen
an die Stelle der bisherigen, die in Wegfall kommen. Die Er¬
höhung gegen bisher beträgt nur etwa die Hälfte der genannten

1 Sätze. Es ist auch irreführend, wenn von einer 150prozentigen

wryüyung gesprochen wird. Die Erhöhung betragt weniger als
100 Prozent.der bisherigen Teuerungszulagen und weniger als
50 Prozent der bisherigen Eehaltsbezüge.

Handel mit Nutzvieh und Geflügel.
Zur Sicherstellung der Durchführung der im Friedensver»

trag vorgesehenen Ablieferung von Tieren an Frankreich und
Belgien wird durch eine Verfügung' der Fleischversorgungs-
stelle jeder Handel mit Nutz und Zuchtrindvich, sowie mit
Schafen und Ziegen verboten. In dringlichen Fällen kann für
Rindvieh das Oberamt, für Schafe und Ziegen die Fleisch-
nersorgungsstclle gewähren. lieber die Dauer des Aufkaufs
d s an Belgien abznlieserndenGeflügels  wird der Handel
mit Hühnern und Hähnen verboten. Die Aufkausscheine für
Händler werden für ungültig erklärt. Das Scheren der Schafe
rst verboten.

Der Hanf - und Machsbau in Württemberg.
Im Aräeiisunnistcrinm fand dieser- Tage eine Besprechung von

Interessenten über die Frage der Bewirtschaftung von Hans und
Marlis statt. Nach den Mitteilungen des Vorsitzenden Reg.-Rai
Kälin  hat der Hanf- und Flachsbau in Württtcmberg in den
letzten Jahren erheblich zugenommen. ES wurde festgestellt, daß die

»Beibehaltung der bisherigen Art der Bewirtschaftung vom Stand¬
punkt der Industrie«aus notwendig ist. Der Landwirtschaft sollen

'bei Beibehaltung der Bewirtschaftung angemessene Preise (mindestens
50 Prozent Zuschlag zu den scisterigen) bezahlt werden, ferner
soll die Belieferung von Fertigwaren in der Höhe von mindestens
50 Prozent der abgelieferten Hanf- und Flachsmenge, wie bisher
zu ermäßigten Preisen erfolgen.

s. Eechingen, 20. Febr. Uns' wird geschrieben: Eine grö¬
ßere Anzahl Lehrer von hier und der Umgebung schloffen sich
zusammen und veranstalten in ihren Gemeinden Konzerte,
um auch Lei der ländlichen Bevölkerung den Sinn für edle
Musik immer mehr zu pflegen. So wurden wir hier am Mitt¬
woch abend durch eine derartige Veranstaltung überrascht.
Klavier- und Violinvorträge, Solo- und Chorgesang waren zu
einem reichhaltigen Programm zusammengestellt. Auch dar Ge¬
sangverein von hier brachte einige Ehöre in packender Weise

- zum Vortrag. Die Veranstaltung fand allgemeinen Vnklang.
(SCB.) Dobel, 20 Febr. Ein Wilderer drohte hier, dem

Forstwart„eines hinaufzufeuern" und schoß auch wirklich durch das
beleuchtete Fenster ins Wohnzimmer. Doch war der Forstwart auf
der Hut und hatte sich geborgen.

FL- die Schrift!, verantw.: I . Vertr .: H. O. Rücker,  Calw.
Druck und Verlag der A. Ölfchlöger'Ichen Buchdruckerei, Calw.

Dezirksarbeitsamt Calw
für die Oberamtsbezirke Calw u. Nagold ).
crnsprêcr Nr. 109. Lederjtraße 161.

Gesucht werden:
1 Ackerknecht
2 Pferdeknechte
3 Dienstmädchen
1 Dienstmädchenfür Land¬

wirtschaft
1 Feilenhauerlehrling
1 Schiniediehrling
1 Viehslltlcrcr

der melken kann
2 Wickelmachcrinnen

Stelle suchen:
1 Bäcker
1 Fabrikarbeiter
1 Kaufmann
1 Schlosserlehrling
1 Schuhmacherlehrling

. Die ^ ' stitsvennittlung erfolgt unentgeltlich. Das
Arbeitsam! -.-öffnet:

Montag -.s Doniwrstag: 8—12 und 2—6 Uhr
Freitag : 8—1 u. 2- 6 Uhr, Samstag : 8- 12Uhr.
Calw, den 20. Februar 1920.

Verwalter Protz.

Würzbach.
Am Dienstag, den 24. ds.. vormittags 10 Uhr,

wird auf dem hiesige» Rathaus die

Lieferung und Beifuhr
von zirka 8V cbm Kalksteinen
auf die hü,Straßen  in dem Akkord vergeben.

Schultheißenamt Wllrzbach.

SllMlNWz-
. . . Samstag , den 28. Februar , vormittags >/, 1v
Ahr kommen NN.mündlichenA»,streich an Ort und Stelle
aus dem Stadtwald Steckcutat zum Verkauf:
Eichen: Klasse: ls 3 Stück -- 3,62 Fm.

I d 3 Stück -- 6,70 Fm.
IIs 10 Stück --- 13,65 Fm.

II b 8 Stück -- 10.33 Fm.
IIIs 4 Stück --- 3,69 Fm.

III!>7 Stück —
IV 32 Stück -- 23.84 Fm.

7.73 Fm.

„ V 10 Stück --- 4,96 Fm.
Rotbuchen: KlaffeV 9 Stück -- 3,36 Fm.

„ Vi 1 Stück - 0,23 Fm.Eschen: Klaffe Vl 1 Stück --- 0,20 Fm.
Aborn: KlaffeV 1 Stück -- 0,34 Fm.
Ulmen: KlasseV 1 Stück -- 0,36 Fm.
Dirken: KlasseV 3 Stück -- 1,00 Fm.

VI 1 Stück --- 0,11 Fm.
Zusammenkunft beim Bahnwarthaus Steckental.
Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Weilderstadt, den 17. Februar 1920.

Stadtschultheitzeuamt: Schütz.

MhMinc OrlskrMenWe
sür de«Lberamlrvezirtl Lik«.

Vor Inanspruchnahme von
Familienhilfe

ist bei der Kassenoerwaltung(Schalter il)- bezw. örtlichen
Geschäftsstelle(Schultheißenami) einMims skr SmilienWehSrige
anzufordern.

Calw, den 16. Februar 1920.
Kassenverwaltung: Protz.

Simmozheim.

PkMlholz-
Berklllls.

Nächsten Dienstag, den 24. Februar, nachmittags
2 Uhr» werden

7,3V Fm . Pappelholz
im öffentlichen Aufstreich verkauft.

Gemeinderat.

Neben-Verdienst!
Erstklassige Verficherungs- Gesellschaft (Lebens-,

Unfall-, Kinder- und Sterbekassen-Persicherung ohne
ärztliche Untersuchung) hat

für das Oberamt Calw ihre

Ha « pt -B ertretung
zu vergeben.

Tarife find konkurrenzlos günstig.
Geeignete Bewerber wollen ihre Angebote unter

Nr . P . 41 an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Ein tüchtiger

LanOlzsuhruim gesucht
bei 145 Mark Wochenlohn.

Gg. Geugendach Söhne, Dilweibenstein(Baden).
Sägewerk, Telefon Nr. 372.

Ein zuverlässiger

VieWtem
der melken kann, kann ein-
treten bei
Karl Hatsch, ob. Mühle.

Bad Liebenzell.

Wegen Verheiratung meines
seitherigen Mädchens juche ich
auf 15. März oder 1. April

ehrliches, fleißiges

Mödchen.
Frau Schultheiß Dreher,
Weil im Dorf bei Stuttgart.

Sie AVer-Innung Colin
richtet hiemit an die Einwohnerschaft die dringende Bitte,

die zugewiesenen Brotkarten genau so
einzuteilen » daß die ausgegebenen Karten
reichen, bis zur nächsten Kartenausgabe.
Nach der neuen Bestimmung des Kommunalverbands wer¬
den für jeden Sack Mehl 2 Brotkarten mehr verrechnet
wie seither, ferner ist dir Innung genötigt, durch die enorme
Teuerung das Blechbacken aus folgende Preise zu stellen:
rundes Blech mit dünnem Beleg 30 Pfg .,
langes Blech 40 Pfg . und 1 Laib 40 Pfg.

Sozialdemokrat . Partei.
ll

finden statt am Sonntag, den 22. Febr., j« Mtbiina
mittags 3 Uhr, in der „Sonne" lll Älloltl -g,

Sonntag abends ',,7 Uhr, im „Hirsch
und Lamm" lll HlllsNll«

Referent: HerrA. Pflüger , Landtagsabgeordn.
Thema : „Die politische Lage - .

Hiezu ist d e Einwohnerschaft dieser und der umliegen»
rte freundlichst eingeladen. Freie Diskussion..

Der Einberufer: I A. Rob . Störr
den

ZumI.Mäcz od.später
suche ich ein jüngeres, zu¬
verlässiges

Mädchen:
Gelegenheit zum Kochen¬
lernen ist geboten.
Gertrud Schiler, Calw

Nonncng 136.

Fleißiges, ehrliches

Dienst-
MSdche«

für sofort oü 1. März gesucht.
Hermann Eberle,
Bahnhofrestaurauon,

Lmifmdchen
zur Aushilfe von 1. März
vis 15. April für Vormittag
sucht Frau Lacher,

Walkmühleweg.

Mädchen -Gesuch.
Fleißiges

nicht unter 18 Jahren wird
für Küche und Haushaltung
aus 1. oder 15. März gesucht.
A. Wohlleber . Gasthos

z. Lamm, Liebenzell.

Gesucht für sofort oder
später kräftiges

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren, für
Stall und etwas Haushalt,
bei gutem Lohn.

Angebote erbeten an
Theodor Müller, z Jäger-
Hof. Vaihingena.d.Fildern,

Telefon Nr. 35.

Mädchen oder
Iran

für Küche und Hausarbeit
bei höchstem Lohn. Gelegen¬
heit zum koche» lernen.

Gefl. Angebote an
Pension Messing,

Kurort Schömberg bei
Wildbad , Telefon Nr. 31.

Ehrliches

sucht Frau Baumeister
Kiefner . Calw.

Suche ,'°L
Somer-».M!sclschm!a.
Lehrlinge.

Freie Station nnd Schul¬
besuch. Wöchcntl. Taschen¬
geld. Gründl. Ausbildung.

Näheres
M. Streicher, Cannstatt
a. N . Eisengießerei und

Dampskesselsabrik.

LkhrliW-Gesuch.
Ein kräftiger, braver

Junge,
welcher Lust hat, die Brot-
und Feinbäckerei zu er¬
lernen, wird auf Ostern
angenommen.
Brot- und Feinbäckerei

Wilhelm Mößner,
Pforzheim,Altstädterstr.7

^ Calw.
Lehrli«Ms«ch.
Ein ordentlicher

Junge
findet aufs Früh;ahr unter
günstigen Bedingungen gute
Lehrstelle.

Karl Hummel.
Maler- und Lackierineister.

Weilderstadt.

Altenstetg.
Fleißiges, tüchtiges

MWn
bei hohem Lohn und guter
Verpflegung aus 1. oder
15. März gesucht.
Frau Kaufmann L. Luz.

Bahnhosstr.
Ein ordentlicher

Junge»
welcher Lust hat die Küferei
zu erlernen, findet gute Lehr,
stelle bei gründlicher Aus,
vildung und guter Behänd»
lung.
Karl Hafner». Pforzheim,
Ecke Wehr- und Brühlstraßg

Telefon 2682.



WAMMM sirich!!.
4. Vortrag.

«Sie Rastouastirrssmmlung
und der Mittelstand".

Redner : Syndikus Hermann , Mitglied
der Nationalversammlung.

Montag , den 23. Februar , abends 8 Uhr,
Brauerei Dreitz.

Dir Teilnehmerkarte » sind am Saaleingang vorzuzeigen.

Deutsche LemkrMe Partei.
Teilnehmerkarten zu 1 Mk . siir alle noch folgenden 5

Vorträge giltig , sind in den Buchhandlungen Olpp und
Kirchherr sowie an>Saaleingang für Jedermann erhältlich.

Wekein für Aomöopaihie
nn8 Na §llrH<Mun 8e.
Am Sonntag , den 22 . Februar,

nachmittags 3 Uhr , wird Herr Real¬
lehrer Wolf  aus Stuttgart , Bor.
stand der Hahnemannia , im „Badisch,

und Nebenzimmer ) einen

Bortrag über die Grippe
abhalten . Hiezu ist Jedermann (auch Frauen ) freundlichst
ringeladen . Eintritt frei. Der Ausschuß.

Takw , den 2l . Februar ISA ).

Todes -Anzeige.

Verwandten und Bekannten die schmerz,
liche Nachricht, daß meine liebe Mutter , unser«
liebe Großmutter und Schwiegermutter

Katharina Mamnrel,
geb . Hamberger,

nach kurzer Krankheit am Freitag Vormittag
sanft entschlafen Nt.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Binder , Pflasterer.

Beerdigung Sonntag Nachmittag 2 ' /, Uhr.

Liebenzell.

Möbel -, Glas - und
Porzellan -Berkauf.

Wegen Entbehrlichkeit verkaufe ich am Montag , den
28 . Februar , vormittags von S Uhr an im Monopol-
Hotel gegen Barzahlung:

6 weißlack . Bettladen mit Rost und
Matratzen , sehr schön, 1 Kleiderschrank,
1 Waschtisch, 1 Nachttisch, 6 Wiener¬
sessel, 10 Gartenstühle , 4 hartholzene
Tische, S Gartenschirme , 2 große AlN-
minium -Keffel , 1 Vogelkäfig , 1 größere
Partie Porzellan , feine Sekt - nnd
Weingläser , 2 Büffet mit Eiskasten,
1 Podium , Heizkörper für Damps-
heiznng , 1 großes Flaschenregal , eine
große Partie Flaschen n. Korbflaschen,
sowie sonstiger Hausrat.

Liebhaber sind ringciaden . Stadtino . Kolb.

Kaufe ständig

jeder Art , zu Fisch¬
futterzwecken

Ankauf amtlich erlaubt.
A . Gropp , Rohrdorf . -
Nagold . Telefon kO

Biehbesitzerl
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,
oder wen» sie öfters rindert
und nicht aufnimmt , dann
verlange » Eie kostenlose
Aiiskui . >von C .J r.Kötx ' le»

Langeuerpen a . B . 64.
Niederlage : NeueHlpothel .r»

Th . Hartmarm . Calw.

Nsrüer
dl; 1000 N.
Nylilwurt
sreinI . ÄNn)

MterkeiaiMen
IS NU.

ül!e llllüern kette
Md küeMdüe

Mmeke.
^Vslkzerben von keilen.

L . tSskeMsler,
moäcrna Iwrousntopterei,

plorrlreim,
l. in<t^nstr . 152. leleiontSV

Sonntag 3 ' /, Ahr und abends 7 ' /, Uhr : D

Das hochinteressante Filmwerk : I

„Der Tod I
von Phalaria". I

Abenteuerfilm in S Akten . In der Hauptrolle
Erich Kaiser -Titz.

Hierzu:

Schnurzen nnler der Fuchtel.
Lustspiel in 3 Akten.

Srtrgrnppe Sderreichendsch.
Am Sonntag , den 22 . Februar , nachmittags 3 Uhr

findet im Gasthaus zum „Hirsch"

Monals -Dersannnlnng
statt , wozu sämtliche Mitglieder , sowie alle Kricgsinvalidon.
Kriegswitwen und Hinterbliebenen von Auswärts , die sich
uns anschließen wollen , freundlich einladet

Der Vorstand : Nonnenmann.

MM -MWM M
Die jährliche ' ,

General - Versammlung
findet am Montag , den 28 . Februar , nachmittags 8 Ahr
bei Kollege Nafz , znm „Badischen Hof " statt. >

Tagesordnung:
Kassenbericht.
Neuwahlen.
Most , und Weinpreisfragr.
Verschiedenes.

Di« Mitglieder werden ersucht, sich an dieser Ver¬
sammlung zahlreich zu beteiligen.

Der Ausschutz.

Paul Muchle, vorm . Ä. Strudle,
Salm , am Warkl.

Großes Lager in:

Brwdenflanellrn
Schurz reugrn,
Klriderzeugen.

UlMMW
Hornhaut etc. beseitigt

danenid

Ria-Balsam!
Tausendfach bewährt.

Bleie Nachbestellungen
Preis Mk . 3.— franko.

Nur zu beziehen durch
Hofapotheke Hechingeu,

(Hohenz . )

ALttänäe
erreuß-t 6 berrlicti cluttencle
„8»m«tin". Lei »ukxcsprvn-
x«u«r, roter , rissiger Naut
uocl dei prustbeulen öürile
es nie teblen . 2u lisben in
per lllitor - vrogvrie

Schöner

Zuchthahn
(ISIS — Rheinländer)

zu verkaufen
Ahlandstraße 680.

Wür .. Sach.
Ein schönes

Zucht-
W ^ Riud
hat zu Verkäufen

Jakob Pfremmer
(Babeles .)

sattle iiöcliste Preise,
vornbacli , Kii!n-8L>» 4P,

^LLicttnsstrssse 53.

I CouzerWer
mit Kasten z« verkaufen
der gegen eine

Mändollne
zu vertauschen.

Angebote unter 3 . E . 41
an die Geschäftsstelle d. Bl.
Suche entbehrliches , guterhal-
ienes Wirtschaftsorchester,
wenn auch alles System zu
Kausen Preis mit einfacher

Beschreibung.
S . Bilger , Trossingen.

Me Musikinstrumente
sür Haus und Orchester von
den einsachsten Schäler - bis
zu den seinsten Künstler-
Instrumenten , aller Zubehör,
Sailen u. s. w. in reicher

Auswahl empfiehlt
Musikhaus  Lurth,

Pforzheim , Leopoldstr . 17
ArkadenKiedaisch -Roßbrücke
Großhandlung Einzelverkaus

Ankauf abgesnietter
Grammophon -Platten

«. Bruch , per kF- Mk . 10.—-
Ausführung aller

Reparaturen und Stimmen.

is . trockenes, gebündeltes

Stroh
hat sofort abzugeben

Güterbesördercr Bauer.

Zur Saat
empfehle

Rotkleesamen
Luzerne
Gelbklee

L

Timothy lSuchsschwauz)
Wiiken
Garteusameu aller Art
n bester keimfähiger Ware

Otto Jung,
Landesprodukte.

Empfehle

SMWbel»
SchmW »felu

Schmsela
HoWge»

Wchmige»
SraWste

In allen Größen und bester
Qualität

Wich . Wentsch,
Altburg.

V

S

MSurg- Spindlershos.
Geschäfts-

Empfehlung.
Meinen seitherigen werten

Abnehmern bringe ich meine

Börsteu-Wuren
aus vorzüglichen Rohstoffen

(Friedensware)
in empfehlende Erinnerung
und bitte um gefi Abnahme.

Achtiingsooll

Marli» Psroinsicr.
In . Altburg unterhalte Ich

stets ein Lager davon bei
Wilhelm Brau «.

Gebrauchte

BlimcillW
kauft zu guten Preisen
Georg Mayer , Haadels-
gärlner , Stuitgarlerstraße.

Zu kayfen gesucht
ei« Sltercr Piano
od.TaseMvier,
wenn auch reparaturbedürftig.

Angebote unter E . W . 42
an die Geschäftsstelle d. Bi.

Schreibmaschine
mit sichtbarer Schrift zu
zu Kausen gesucht . Sch 37

Angebote unter dieses
an die Geschäftsstelle
Blattes.

in billigen rrle
besten 8orten,rod
unä jeäs IVocke
krisck gebrannt

empkieblt desteLs

r. lenni.

Ei»

Grammophon
mit vielen Platten preiswert
abzugeben.

Angebote unter W . E - 42
an die Geschäftsstelle d. Bi.

Maulwurf-
Felle

SM M». A .- .
Kauft

Friede . Bolz»
Oberreichenbach.

" Ottenbronrn
Zirka 10— 12 Ztr.

Heu und
Oehmd

hat z» verkaufen
Michael GroLmann.

Sozialdemokrat . Partei.
Samstag , den 21 . Februar , abends 8 Uhr , findet

im „Badischen Hof " eine

!!
statt . Redner  ist

HerrA. Pflüger, Landtagsabgeord. aus Stuttgart.
Thema:

„Die politische Lage ".
Hiezu ist Jedermann , auch Frauen , freundlichst ringeladen.
Freie Diskussion . Der Einbcrufer : I . A. Rob . Störr.

Jemslher Metsllarbeiter-Berbaud
Ortsgruppe Calw.

Samstag , den 21 . ds .- Mts . findet im Gasthaus z»
-Schiff ". « M - abends pünktlich ' /. 7 Uhr die

erste Generalversammlung
statt Tagesordnung:

1. Bericht über das abgelaufene Jahr.
2. Stellungnahme zu der ani 23. d. Mts . Hz

Pforzheim stattfindendcn Generalversammlung,
3. Neuwahl des Gesamtvorstandes.
4 . Verschiedenes.

Das Erscheinen' ist dringend notwendig . Mitglieder-
ausmeis ist mitzubringen.

Die Ortsverwaltung.
i

I. Krastsport-Berein Cülm.
Am Sonntag , den 22 . Februar IS2V , findet im
Lokal zum „Schiff ", nachmittags 3 Uhr , unsere

Generalversammlung
statt , wozu wir unsere Mitglieder und Gönner der Sache
freundlichst einladen . Der Vorstand.

Den geehrten Damen von Stadt
und Land zur gefl. K- nntnis , daß

Hllarmaschea.Frisieren, ,
Sr,dusteren asm.
zu jeder Tageszeit

angenommen werden kann.

3. Ldemal«, MseiirgeMt,
Bahnhosstratze.

E . . . 'US

Karl Frey , Zimmermeister , Calw
/ Nonnengaffe 138.

sSrHach-,Ties-,Waffer-«adTrtM»bili.
StWeltäser««- MWeinktarlM»

- Repmülre»»«er Art-

kl« !!, NW8 , N»UN
kautt ln leüer Neure

Lsrl llerros . lllrenkAUlls.
Hoher

Aurlagekasteu
aus den Ladentisch

zu Kausen gesucht!
Von wem, sagt die Ge¬

schäftsstelle des Blattes.

Bogelsntter
empfiehlt

Otto Jung.

Oberkollbach.
Unterzeichneter verkauft am
Dienstag , den 24 . Febr .,
nachmittags . 2 Uhr

eine Esche
7 m lang , I,KS Fm ., astfrei

Fr Schnürte.

Unterzeichneter verkauft

iWursgarn und
1Spiegelgarn.

bereits noch wie neu.
Ehr . Müßte . Liebenzell.

Zwei schöne

Sportmage«
verkauft

Rudolf Haller.

Metallbetten
Stahldrahtmatratzen Kinder¬
bett, Polster a jedermann.
Katalog frei. ENeN Nöbel«
Fabrik Suhl i. Thiiring.

Huubekulhe«
empfiehlt

Otto Jung.

Za . 30 Ztr . schönes
Klee- «ub
Wieseyhcu

verbau ,t.
Wer , sa-tt die Geschäfts¬

stelle ds . Blattes.
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